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bekanntem Wege rechtzeitigeinzusendeu.

Berlin Mittwoch, den 1. Oceobek.— «-

«

verlustigeu Zeitungen zu wenden-

Bestellungeuauf die Urwähler-Zeitungpro 4. Quartal zu.unverändertenPreisen bittenNwir aus
Die Expedition der Urwiihler-Zeitung.

Was fängt man mit den Kammern an? s

Die Kreuzzeitung«schreibt«ganzgenau vor-, was man

mit den nächsten Kammern machen soll. -

Sie sieht voraus, daß die Berührung des wieder aus-«
gerichtetenStändethums mit den Kammern feindlich sein
werde und stellt es als dieAufgabe der »Conservativen«
fest, daß·sie dieserFeindschaftvorbeugen mögen.—- Falls
es jedoch nicht gelingt-ZWeist sie den Weg, den die Re-

gierung gehen soll, sehrklar an.

Bevor wir uns diesen Weg genauer ansehen —- der

übrigens durchaus nicht MU Fst—- wollen wir es nicht
vergessen,daß die »Conse·rvativen««,die die Kreuzzeitung
jetzt ins Feld ruft, um die femdltcheBerührungzwischen
Ständen und Kammern zU Vermeiden, das letzteAuf-
gebbt dieser-Gattung ist.

s

Conservative des ersten iAufgebots waren es, welche
die VerfassungXso revidirten, daß aus der sogenannten
Charte Waldeck die Verfassung vom 31. Januar 1850
wurde. —- Hier, und namentlich beiden Botschasten
vom 7. Januar war die ConstitutionellePartei bereits
in voller Opposition.

-

Allein das Lager der Ministe-
riellen wusde durch diejenigen Conservativen gestärkt,
welche eine endliche Lösung«der Verfassungsijngan-

strebten und meinten, es szsetbesser, die Verfassungin
«

einzelnen Punkten nach denPorlagenzu andernnnd sie
Juni Abschlußund zur Beerdigung zu bringen«als sie
in tm freiemForm zu belassen, aber ohne jene einer

feierlichenEidesleisttmg. -

..

» -·
«

·

Man muß sich genau der damaligenSituationer-

innern; um zu erkennen, daß dieseConservativen des

ersten Aufgebots nicht die Conservativen der Kreuzzcitung
waren. Die Kreuzzeitungagitirte damals nämlich-gegen
den Eid auf die Verfassung Sie war mit den Bot-

-

schaften schon zufrieden; aber daß bei der Annahme
derselben die Verfassung beeidet werden ssolite, das war

ihr ein GräueL Sie ivünschtexdaheydaß die Kammer
die Botschaften ver-werfen möge, damit eben ein-Con’flikt.
zwischenKrone und Kammern entsteheund die Verfassung
nicht zum Abschlußkomme. —- Wer sich jener Situation
genau erinnert, der wird.auch der schief-inStellung ein-
gedenk sein, in welche sie die Kreuzzeitung damals das

durch brachte, daß sie die Bocschafcen in deniHimmel
hob und deren modisieirte Annahme durchsdie Kammer
mit tiefer Verstimmungansah. — Diese Annahme ge-,
schah durch die Conservativen des ersten Aufgebots, die

grade eifrige Gegner der Kreuzzeitung waren.
,

«

Ein Jahr später, im Januar 1851, wurde das zweite
·

Ausgebot der Conservativen einberufen. Das erste Auf-
gebot war bereits zersprengt. Die Abgeordneten Uilichs
und Stiehl waren bereits beim OlmützerSieg schen ge-
worden und traten indie offeneOpposition über,-undszs
mit ihnen eine Reihe von Beamten, sdiesonst den Stamm »

der Ministeriellen ausn-iachten. Allein das zweite Auf-
gebot war—zur Noth noch ausreichend, und-, mit den

Stimmen der PartiklllaklstllchenPolen und einiger- Mi--

nistet, »dieKammermitgliederwaren, eine Majorität zu
behaupten. Diese Conservativenzweiten Aufgebots kann

man die Coniervaliven »der, einfachen Tage-spro-
nung

«
nennen. ——- Jhr Wahlspruch war: Wir sind mit

dem, was wir sehen, nicht zufrieden; aberwir wollen·
es abwarten, was aus den Dresdner Conferenzen wird

und wollen« uns dann erst entscheiden. Msm Wird- sich
erinnern, daßdiesePartei, an deren Spitze Bodelschwingh
stand, für die «klassisi3irteEinkommensteuernnd die Ve-«

willigung der Militär-Anleihe das Wort Mit einer Bit-
«

terkeit nahm«die wenig zul der Abstimmung paßte;-allein

gegenwärtig,wo nicht nur ihr schwacherHoffnungs-
’s



«

schimmertauf Dresden vollkommen- erlosehen ist, sondern

auch der Bundestag und die Einberufung der Stände
den Beweis liefert; daß die Geschichte über-Parteien,

.

deren Politik in einfacher Tagesordnung besteht, zur
einfachen Tagesordnung übergeht, gegenwärtigist auch·
das Lager des zweiten Aufgebots der Conservattven be-

deutend zersprengt und es unterliegtgar keinem Zweifel,
daß dies zweite Aufgebot die Reihen der Opposition ver-

stärkenwird. .- «
«

-

Jetzt ruft die Kreitzzeitnug das drittteufgebot auf.
- ,-—— Wo dies zu suchen Ist, wissen wir wahrlich kaum.

Thatsache ist, daß«es kein unabhängigesOrgan in der

gesamnrten-Mouarchiegiebt, das den .jetzigen Zustand
«

derDinge gutheißt.Thatsacheist, daß Männer, die zur
Zeit des zweiten Aufgebots mit in den Reihen der äu-

ßerstenRechten kämpften, sich jetzt losgesagt von dersel-«
ben. Es ist eine beachtenswerthe Erscheinung, daß nicht X

nur Bethmann-Hollweg und Graf von Fütstenbskwdie
beide in der-Kammer gegen die Gemeinde-Ordnung ge-
stimmt hatten; als die ministerielle Partei sie annahm,
jetzt sich gegen Abänderung derselben durch die Stände

—

aussprechen, sondern daß sich noch ein Dritter zu ihnen
gesellt, der gleichfalls damals in der Kammer mit ihnen
gegen die Annahme der Gemeinde-Ordnung gestimmt
hatte, und der setzt ein Mandat als Landtags-Abgeord-
neter mit Protest zurückgetriesen.Wir meinen den Ab-

geordneten Shndikus Möwes, der Von dem Gemeinde-
- rath Berlins »zum ProvinzialsLandtag gewählt wurde,

und dies zurückwies, trotzdem er auf den vornxärzlichen
Landtagen Vertreter der Stadt Berlin gewesen.

Nach solchen Thatsachen istes wohl klar, daß das
- dritte Aufgebot ganz außerordentlich klein sein wird!

Wir finden es deshalb-natürlich,daß die Kreuzzeitung
jetzt schon auf das Mittel sinnt, wie man der Kammer
entgegentreten soll, falls sie nicht wieder durch-einfache
Tagesordnung die Tagesordnung der Reaction stützt.
Sie sagt daher: »Wenn die Kammermehrheiten der Re-

gierung feindselia sindA so wird man wahrscheinlich sa-
gen: entweder auflösen,und dann allenfalls ein»Staats-
streich, oder nachgebenl Die Rundschau aber wird -dann

wahrscheinlich sagen: weder auflösen, noch ein Staats-

«streich,noch nachgebeth Zwar ist dies etwas ,dunkel,
und man könnte ernstlich-fragen: wie soll es denn wer-
den? Allein, wir müssendie Taktik der Kreuzzeitungs--A
partei nicht vergessen,die ihr bisher so viel Uebergewicht
gegeben.

-

«

« r·

Diese Taktik besteht eben darin, die Regierung so
lange zu stützen,bis diese keine andere Stütze bat als
die Kreuzzeitungspartei. Darum hat diese Partei niemals
die letzte Absicht verrathen. Sie hat den Ausgang je-
der Krisis in Ein thfätzlichesDunkel gehüllt,und drängte
sich dann erst der Regierung mit ihren Plänen auf-
Wenn M Freundschaftdieser Partei ihr jeden andern

«

Weg -verrannt hatte.
«

Wir halten es»daher für unsere Pflicht, das, was

dies KUUzzeikUUSJTtzk in Dunkels hüllt, unverhüllt zu
zeigen! der Plan der Kreuzzeitungist kein anderer als

folgender: , ,
Die Regierung«sp«lldie nächste...Kammerruhig reden

lass-Mund wenn sie vppdsindnell ist-, siesweder auflösen

·-

,soll bei rhtn ein Brief von Stechan gefunden worden

noch ihr nachgeben, noch einen Staatsstreich etwa wie

Ocstreich thun und den ganzen Constitutionalismus bei
Seite werfen, sondern sie soll .- wie wir dies-genau
aus der Kreuzzeitung vom Juni»d«..J, nachzuweisen im

Stande sind —- sie soll danndie Abänderungender

Gemeinde-Ordnung oetrohiren, uitd zwar wie die Kreuz-
zeitung wörtlichdamals«sagte,»weil es keinen-;sgtößeken
,,Nothstand«zsgiebt,«s-als--wenndie Kammerzrthsgkjdk
Rechte-Nicht anerkennen-wollen« ——7 tos-
trohirung aber ist ein neues Wahlgesetz, wie
nachgewiesen halben, von selber Verbunden, und zzjssz

7

eine Art ständischesWahlgesetz und. somit wäre ztsur
für die Kreuzzeitung das .Ja«hr«1851 verloren, aber ihr
Weizen würde imsJahr 1852 blühen, in dem die Paus-
kammer zugleich in’s Leben tritt.

,

. Berlin, den 30. September.
,

— Die heutige Nr. 226 der Urwahler-Zeitung ist polizeilich
mit Beschlag belegt worden.

, —

-«- Dem Wunsche des verstorbenen Prinzen Wilhelm
gemäß —- ein kurzer Lebensabriß des Verewigten war in der

heutigen Nr. enthalten —- wird keine prunkoolle Bestattuug
und Kirchenfeier stattfinden. Die Beerdigung wird auf-Befehl
Sr. Majestat; des Königs nur in der, Weise vor sich gehen- wie
sie dem ntilitärischenRange des Prinzen geziemt; da derselbe -

General der Kavallerie (seist dem 2. April 1814) war, so dürfte
eine bedeutende Truvpenausstellnng stattfinden Morgen (Mitt-
wach) soll die Leiche in der Stille Abends na«chdem Dom ge-
bracht werden und die seierliche Beisetzuna daselbst am Don-
nerstag- Morgele 10 Uhr stattfinden. Sämmtliche Ofsiziere
der Armee werden 14 Tage hindurch mit einem Flor um den

rtu trauern.
«

« « « «

f Die »N. Pr. Z.« kündigtmit folgenden Worten einen

Staaisstreich in Frankreich an: »Macht-schienaus Pa-
ris lassen aus ein nahe bevorstehendenEreignißschließen. Es

scheintnicht unwahrscheinlich, daß die Regierung in Ueberein-

stimmung mit den Häuptern der Majorität der nicht mehr
möglichenVerfassung von 1848 ein Ende«ntacht.« Jn einer

pariser Correspoudenz desselben Blattes heißt es, daß verschie-
dene Gesandtschaften schon vor mehren Tagen ihren Höer ge-
meldet haben: die Lage erscheine der Regierung fo- daß außer-
ordentliche Maßregeln unvermeidlich seien- — Da wir, wie
unsere Leser wissen, eine Verlängerung der GewaltNapoleons

,

weder für wahrscheinlich,noch rem- Heile Frankreichs ersprieß-
halten, so rechnen Ivir einen navoleonischen

zu denjenigen Dingen, welchen wir getrdst EntgegenfehewZu
einem Staatsstreich ist außer einem machtgterigenBeamten
und einigen beutelustigen »Chess eine Kamntermaiorttät«noch
etwas anderes nothwendig.

—- Danzig wird sich im nächstenFrühjahreeines Be-

suche seitens der Jesuiten erfreuen.
f Jn Baden ist der Kriegszustand bis auf Weiter-es ver-s

längert worden.
«

-

Jn Wieobaden ist in Folgeder gestern gemeldeten zahl-
reichen Haussuchungen Heinrich Fetbel verhaftet wordenshes« "

- e n.

Die Mitglieder des Arbeitervercins, von welchen man ein

» vollständigesVerzeichnißaufgefunden hat, größtentheilsaus-

wartige Handtvertegesellen, werden aus der Stadt und liber«
dte Gränze gebracht werden;

-

» ««
.Jn Lissa (Posen) ist von dem PolizetlteutenaniGvkdhejm

ein Schtteidergeselle —- tvegen Verdachts einer Verbindung
mit denArbeiterverbrüderungenin Paris -" Vekhnftetund nach
Bitlln abgeführt worden.

»

- ·"
, InNürnberg wurde am 25. bet«dem Drechslertneister

s.
-

,-’ , ,



— ben, allein es ist nicht zu leugnen,

-

«

X

Weis, der Mitglied der freien Gemeinde sist und ·diekleine
Bibliothek derselben in Berwahrsani hat, eine VesichltgkmgPtk
lauterm Vol-genommen undx außer dem Bücherverzeichnifseeine

ziemlicheAnzahl von Büchernmitgenommen, darunter»dasLe-

ben JOTU VVU Strauß, Schriften von HeribertRau, die theo-
,ngischeiiAbhandlungenron qunem Seit mehreren Tagen

werden-dort Mitglieder der freien « « »

koiiiiriissariat vorgkfordkrt nnd diesen ein resligioseeGlaubens-
bekenntnißabverlangt. Die Fragen lauten: Glauben Sie an

MIM persönl . t

Gottes? Glakaxffitandie UnsterblichkeitderSeele? Glau-

ben Sie km die Kraft izxs Gebete;EcichDiFmeinerseerFlorng-' lrli au o e ragen
s e e z -

fsrdcttenverweigern nat! ch
daß dennoch einzelnegn-k

«

eben worden sind, die man zu seiner»eit

ziiuglfenthlxogizengeäiruwie man auch iii den vrotokollarischen

Berhörnahnieii besonders darauf,zielt, Aussagen zu erhaktem
welche die Denuuciation der beidenausgetretenenPredigerFuf
nnh Dumhof (daß die freien christlichenGemeindenpolitische
Zwecke Unser religiöseinDeckmantel verfolgten)bestätigensollen.
— Der Gemeindevorstand hat-gegen diese Maßregel,welche
als:i"?der Borläufer einer ganzlichenUnterdruckungder freien
Gemeinden in Baiern betrachtetwird, protestirt. ! » )

Dzk Prediger Bierdimpfel,der die verwaistenPredigerstellen
der Nürnberger, Fürther und Schwabacher fr ien Gemeinden

aushülfsiveiseversieht, ist aus Nürnbergausgewiesenworden«
Jn· Sachsen, wo in neuesterZeit wieder mehrereharte

Veriirtheiliingen wegen Betheiligung an der Mairevolutioner-

folgt sind, erwartet man eine AufhebungderTurnverelne.Da-

gegen wird aus Chemnitzgemeldet, dass die neulichaufgeho-
bene Arbeiterafsoeiation die vorläusigeErlaubnis- zii weiterem

Bestehen erhalten habe. «

Jn Etbing wurde am 26sten Frantz, erster Lehrer an der

Judustrithaiisichule, auf Befehl der Regierung von seinein
Amte susveiidirn Zwei Lehre-, von denen der eine seinedor-

tige amtliche Stellung aufgegeben, der andere die feiiiige zu
verlassen dietAbsicht hat, sollendie Denuneianteiiseiii.,

Ju Baden sind folgende Schriften verboten worden: »Warum
nnd die Revolution, von G. Diezel, Heft I. und Zjuich
bei Riesling« fivegen aufregendensnhalmnnd ,,.Miliiärifches
Tagebiich aus Baden. lerlch bei Kohler« twegen hochderra-

«

«

n alts. -

.·

«

» «mag-ZielensöiikigsbzrgerKriminalgerichtbestätigtedie gegen«den

Studiosng Röckiier (-·Mitglted
der fteiziievangelischenGemeinde)

wequ unbefugter VerrichtUUggeistlicherAmtshaiidlungen er-

·

wurde das

'"fMen Tscherkesselli
«

ZinsenSchuß

lassenen Erkenntnisse AUl 20 Thu· PM Wochen GEMEINE-
resp. 40 Thie. over 6 Wochen,GeMemß lautem-.

Das Breiner Gericht ließ M Oskmbkück bei deni Gynina-—
sinsim Rösing, Sohn dts VikanntmJohannesRösing, durch
Hauszchung nach Brietm lMlts Paters forschen,die diesen
eoinproiuiitiren sollten. Es ivurde«indess»ennicht gefunden.

— Bei ver Pkuiungs-Koii«im·isiionfiir BuchhanvieH deren-
Mitglieder vors Kurzem bekanntlich kaaUUt-si1W-«-,habensich
bisher nicht wenigerals 21 CMDWMM zur Prufiing ale
Vuchhändlevgemeldet. ,

—- Eine große Zahl von Mantel-gesellenhat gegen die
Verwendung der Tagelöhner zuin Austreichender Häuer bro-
kkstikh indem sie dies für einen Bsstandtllell il)res"Handwekkg
erklären. Die VOkfÜgUUSMFUselcheDas gajlzss Handwerk trä-
fen«bezögmsichauchaiif die-einzelnen Bestandtheile.Bisher

Anstreichen als eine »ohne«Prüfung«festzusteumdre
Be« i all siehele .

"

.
-

-

ngnxiieseidenbis letzt NochM VWUFVØUZbefindlichgewe-
von denen der eine« bekanntlichdurch

m den Unterleib tödilichverwundet und noch
immer nichtchergestelltistzsind vor·einigen Tagen zur völligen
Herstellungder Gesundheit des KrankennachBerlin gereist-
Dcr Kreis-Physitus Junker und ein Gerichtsaituarius begleiten

-

Gemeinde auf dirs Stadt-.

? Glauben Sie an die Dreieinigkeit

sie, da sie als Staatsgefangene nicht allein reisendürfen.
Hoffentlichwerden sie in Berlin auch Etwas für ihre Zukunft
wirken, was iiiii so mehr zu vermuthen ists VFIMk TMMiss-
schenBehörden schon Unterhandlungen wegen ihrer Emstellung
iiis preiißischeMilitär schiveben.' . «. .·

—- Am 6"«Okt. wird gegen den sRedakteurdes ,,Pudlieisi,"
A. F. Thiele, wegen Preßvergeheiisverhandsltwerden. Die
Anklage lautet auf Grund eines in der consiaeirten Nr. 7 des!
»Publicist« enthaltenen Artikels auf Erregung«va Haß-UNV’
Verachtung gegen die Anordnungen der Obrigkeit. «

«

T Eine Sammlung säiiirntlichervon Hrn. v. Manteuffel
gehaltenen Reden wird binnen -Kurzeni ini Buchhandel.Or-,

scheintn
«

«
-

«

O

»
«

— JU einer Sitzung der Coniinissioii für Uebertretungen
erschienstatt des, angetlagteii Eheniannes dessenFrau mit der

Anseige- daß ihr Mann nicht erscheinen könne, weil er keinen
Rock besitze. Wenn derselbe iii zehn Tagen ,nicht die,Uniuög«-
lichfeitzu kommen nachweist, wird das gegen ihn erlassen-e
Mandat rechtskräftig ,

.

«

T Der Breslauer Gewerberath hat sich mit- einein Gesuch
an das Handeloiiiiiiisteriuiu gewendet, dessen Verwirklichungfür
die Mitglieder des Handel- und Gewerbestandes inhohem Grade
nutz- und heilbringend sein würde. Die englische Ansstel-
lungs-Coniniission beabsichtigtneiiilich aus den aufgestellten
Gegenständen zum Gebrauch für künftigeZeiten eine Quellen-
—saMsU!UUgfür gewerbliche, wissenschaftlicheund Kunstwerke zu

’

errichten und die Aussteuer zu veranlassen, dazu Proben der
ausgestellien GegenständevoisRohstoffem Gespiiinsten, Gewe- -

ben, Papier-, Leder- und Druckwaaren zur Verfügung der Aus-
·

stellungs-Coiuiiiission zu stellen. Von Maschinen, Möbeln,
Metallsabrikaten und dergleichenArtikelii von kubischeniInhalt
wird beabsichtigt,mit Erlaubniß der illiisstaller eine Darstellung
durch genaue Zeichiiiiiigenoder Modelle zurückzu behalten;
eveiiso sollen alle Preis- und Waarenverzeichnisse,Circuläre
und Antundigungcn der Aussteuer gesammelt iind eingebunden
wer-dem Zunächst ist London dazu bestimmt, diese dauernde
Frucht zudesttzeih und giebt diee einen neuen Beweis für den
praktischen Sinn der Engläiider,welche sichmicht damit hegt-si-
gen,’die große Fülle des Materials während der kurzen Zeit-;
der Ausstellungselbstini reichlichsteiiMaße auszudeuten, son-
derii»auchaus ihr für alle Zeiten eint Quelle der Belehrung
und Anregung zu Gunsten ihrer eigenenJndufirie uerschasfen
wissen. sur Breslauer Gewerberaihe ist nun zur

-

pracht ge-
kommen, dasz eui solchessur alle GewerbsziveigegleichWichti-
ges Uniernehiiiennicht blos England, sondern auch UUlMU.
UUFWUUIchen Gewerbe-stand zu Gute toaiinen, töiintez der .-

vereinstandischenKommission wurde es nicht schwer fallen-»ne-
ben der Beiheiligung an dein fur England projeatirten Unter-
nehmen durch Beschaffung der geeigneten Proben, Modelle ic.«

aiichfür unser Vaterland eine solche Zusammenstellung,wenn

auch vielleicht nur der wichtigstenGegenstande zu Stande zu
bringen. Die Bitte an das Haiidelsniinisterium geht demgemäß
dahin: daß dieses die geeignetenMaßregelnzur Unternehmung
einer solchenSammlung treffen-unddadurch die große Welt-

aussteltung für alle ·«itnserteiitdlirger,von denen doch nur ein
sehr kleiner Theil selbst in London ·sein konnte, erst wahrhaft
iiutzbringeiid niachen»ii·iöge«.Es versteht sich von selbst, daß
wenn-das Handelsiniiiift·criuniauf diesen Antrag eitigeht,»die.
Sammlung nicht etwa iii einer Provinzialhauptstadt, wo sie

»

wieder nur einein Bruchiheit des Volkes zu Gute täuieii,3sM-"’
derii iii Berlinaufgesiellt werdeni würde; wik erhalten«als-

dann gleichfaiiieine periiianente Ansstellung, wie sie Diebst-
reichischeHauptstadt unter dein siainen ,,v"ia-tionalfab»t1k«1md
Prodiittentavinet«ini polytechiiischenInstitut schon lelt VMM

Jahren Velttzks « «.
f Der amtliche Bericht über den Unglück-sagauf. der

«

beriinniiagdeburger Eisenbahn stiiiiuit init dekuFinslekachr-
-iji· Wir fügenMich hinzu, daß soforxfokslamticCVSMVUM

i

:
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-

gen darüber angestellt worden, ob bei dein Unfall irgend Je-
uiandem eine strafbare Schuld zur·Lastfallks

«

«

",—«—Am 30. Sept. v. J. wurde in der Gegend bonI Wüste-
-K·Uuersdorf bei Krossen ein MevslshVethasket- Welchersich dort

nicht nur fast vonFtleidung entbtotst- svndtritauch ohne alle Le-
timation umhertrieü Er wurde nach streuen gebracht, und

da er sich,..odivohl er einige Brockender deutsch-»inSprache her-
ausbr.achte,. nicht verständlichmachen konnte oder woute,-so
transportirte man ihn iveiieruiachFrankfurt a. d. O. Durch
fortwährendesVernehmendieses Menschknvermochte man dort

endlich aus seinen«CrzahlungiuvrtwgsZusaminenhangendes
«

über seine vermeintlicheagerkuost und »Wie slbsichi..znermitteln.

Er gab nämlich au, daß er ein isoaiuchxr Priester und aus

dein Lande-Lararien gebürtig sei; dieses,Land liege in dem

Welttheile Larin jenseit des rothen QlickresszEr sei von dort
ausgewaudertjum einen seiner Brüder-,autzusucheziZsei uber
das rothe Meersgefchifft,Spanien, Frankreich und die Schweiz
durchwandert und demnächstdurch Hülfe von mitleidigen Men-

«

scheii"und-dadurch,daß er eine Uhr o-.rtauft, bis in die Gegend
von Krosseu gelangt, wo er fverharrt-i worden sei. Es wurden

nunmehr; da diese Erzählung doch zu sahe-thanklang, mannig-
fach"e«P1-okenmit ihtti«ailgtstsllk-und die Sache begann Auf-
sehen zu erregen. Die sprachtunrigstm JIJtaiiiirwurden zu
den Verhörcsn hinzugezogen, quzu versuchen,die Sprache

sdxs Verhafteten und nach ihr seine Abstammung bestimmtzii
ermitteln. Er wurde angewiesen zu schreiben. Er that dies,

jedoch sehr langsam, indem er· erst längerHZeitgebrauchen-um
sich«inbesinnen. Es konnte jedoch von Niemand seine Sprache
verstanden, noch Eine-Schrift eutziusrt werden. Es wurde

deshalb an die Regierutigberizchtehnnd von hier«ein bekann-
ter Polizeibeamter nach Frankfurt gis need der die Crilarung
abgab, daß diese räthselhaftePerson rtu sehr verschulltzier Ber-

brecher zu sein«scheine.Man brachteo(n Mann deshalb nach
Berlin, um hier abermals die genaueste und aussuhrlichsteUnter-
suchung mit demselben anzustellen. Indessen auch hier blieb
svorläusig jede Nachforschung vergebens-. DerspVtannzeigte

·

einen gewissen Grad von Bildung »undblieb mit einer grossen
Konsequenz bei seinen früherenAngaben stehen;machte ausser-
dem die fabelhaftestenk und romanhastesten Schilderungen uber

den Zustand feines Vaterlarides, vsrmochteindessenlaufder
Landtarte nicht einmal den »Ort zu-bezeichneu,wo das- von ihm
beschriebeneVaterland lisgen soll. Es soll nunspäterermit-

telt worden sein, daß dieser Mensch im Gefängnlsfeselbst- zu
seinen Mitgefangeneudie deutscheSprache viel besser und ge-

lausiger spreche, als er bei den mit ihm angestellten Berhören
merken ließ; auch soll ferner ermittelt worden sein, daß er kurz
vor seinerBerhaftung in einein Dorfe in der Gegend von

Krossen gan auf deutscheArt gedroschenhabe. Durch diei.inermi«id-x
lichstenNa sorschungen unserer Polizei soll es endlichgelungen
sein, so viel festzustellen)daß der Verhaftete wendifcherAbkunft ist
und daß-er nur durchfunstbolle Verdrehungen und Verkeh-
Uingeu der einzeln-enWörter seiner Landessprache- so »wirder

Schriftzügeim Stande gewesen ist, Jedermann zu»tauschen.
Judessenhat man auch bis jetzt iiichts'Naheres uber seine
Verhältnisse und über seine Absichten zu ermittelikvermochn
man. vermuthet nur, daß er eine Person fei, welche ein schweres -

Verbrechen begangen und deshalb eine Entdeckung seiner Per-
sönlichkeitund»seiner Verhältnissesehr zu fürchtenhabe. Nach
unsern gesetzlichenBestimmungenhat die Polizei das Recht,
br.od- und legitimationslose·Jndividiien,deren Herkunft oder

sonstige Verhältnissenicht augenblicklich festgestellt werden
können, so lange M Halt tu, halten, bis dieselben ermittelt
worden sind, und sozist- denn dieserispathische Priester eben-

'T- frisch-nachdem Arbeitshausegebrachtword n, um dort so
lange Tbei·«strengerArbeit festgehalten zugreifxembis .er entwe-
der selbstsich genküßigtfühlen sollte, Mittheilnngen über seine

«
« — Berlin,

- Verlag von Theodor Heymanin

—-

Person zu machen, oer bis Sas"Diitikel-,sin welches-er sich
gehüllt, sich auf andere Weise auftlären wird. Bemerkenswerth

,ist jedenfalls die groß-:Konsequenz,mit welcher der Mann
seine Rolle bis jetzt tucchzusuhren und trotz der genauesten
Nachforschungen jedes lsindringen in seine Verhältnissefern zu
hatten gewußt hat.«

—- Polizei-Bericht vom 30.-S«edlrinber. Der am 27. d.

M. beim Bau eines Speichers in der Holzmarkkstraßeverun-

glüctte Arbeitsinann ist gestern im .ltront«enlmnseBethanien ge-
storben. —- Beiuk Herausschieben ein-es Wagens saus einer Re-
inise nach einem Hofe in der«Jnvalic-eustrahewurde am 27. d.
M. ein Z Jahr altes Mädchen, welches mit andern Kindern «

auf dein Hofe spielte-,über den rechten Oberschenkelgefahren,
wodurch es einen Bruch desselben erlitt.«
Nußlaiid. Dem ,,Risorgiuiento«zufolge haben die Rus-

sen am Kaukasus neue Verluste erlitten. Den Rassen ist die
Festung Bemer abgenommen und der General Cerebiiakossge-
zwungen worden, sich nach Anapa zurückzuziehen

«

Bombay, l. Sept. Ueberlandspost.
verneiix erwartet Depeschen aus England in Betresf der gegen
die ArabewStämme von Lahcdjc zu ergreifendenMaßregeln,
welche sich die Ermordung eines Capitäns und mehrerer irriti-
siyen Unterthanen hatten zu Schulden kommen lassen. Einst-
iveilen wird gegen-sie Nichts unternommen. (Tel. Dep.)

Calciitta, 21. August. Mehrere .Falliinente indischer
Handelshäuserhaben stattgefunden- Gholab Singh hat die in
KaschemirausgebrochenezReooltemit Waffengewalt unterdrückt.

»

. (Teiz DipJ

« » »,.Vermifchtes.«
—

—· Politischer Schnur-stauen Ja Rpstpcksind he-
kannilich, in Folge der Streitigkeiten zwischen dem Mitgift-«
und der Stadtverordueten-Versammlung,nach Aus:ösungder

letzteren, die sog. alten Quarticre wieder hergestellt worden.
Diesem politischenKörper wurden nun auch die alten Zeichen
seiner Würde wieder- übergeben,bestehend in dem Strafbuche,
der Strafoüchseund der Quartiers-Schnupftabacksdosel

—- Curiosum. Aus Frankreich- erhielt die Hamburger Le-

sehalle vor einigen Tagen Drucksachen »unter Kreuzeoiivert mit
der Adresse: ,,Monsieur l«ese Halle Ilambourg.«

— Die Grajiii-.i;)ahu, die es, wie es scheint, in Jerusalem
nicht aushalten kann, ohne beständig zu reden und von si

»

reden zu machen, hat schon wieder eine Schrika »Aus Jeru-
salem-«veröffentlicht,in der sie aufs- neue mit ihrer Frömmig-
teltParade macht und die Welt zur Bekehrung aufrqu Jtt
ihrem Eifer ruft sie das bezeichnendeWort-
nicht umsonst Glieder der streitenden Kirche-gewordenl« »

Verantwortlicher ReraticiULatIijldhcim in Berlin.

Vokseaaeifches Theater.
! Morgen Donnerstag Der Akuiler Und sein Kind,

Melodrama aus dem Volksleben,sln 5 Mien. Anfang 7 Uhr.
KküScIZs CafscchaUG GatteUstL 10. Morgen Donnerstag:
Extra-Vorstell. z.· l. Male: Der Leichenräiiber,Melodram i.,3 Akt-

Heute Mittwoch, als den l October, werden aus Jukiqu
Kegelbahn Gänse u· mehrere Gewinne ausgeschobemWVFUIch
freundlichst einlade. » Tivardokus, Mittelstk· 29. .

«

Morgen Donnerstag,d.2·; wird auf nieiseregelbshMSchwein,
Schinten u. mehrere GänsesiiitsgeschobenIestram as Kreuzberg.

«——

E,I490RAI)00 -

,

—

MitlwochtConrert u. Ball. Anfang 9 Uhks Wollfchlåget««
Sschulbüchek »"

kaust und verkauftdie SchulbuchhkmdlUUOFriedrichssirz«Nr. 20. nahe«der Besselstraße«« «

sjwsp 1Sch1afs«Us»1 a,-Sopha b. z. v. Gr. Hamburgertir.4
Druck von W. Pormetter in Berlin,

.

Kommandaiitenstr.7.
»

, » Hierzueine Beilage.- —

Der Gen eralgou- —

» Nein, wir sind
’

«8..
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Camsptt; u» TwiId-Mc'intel v. 41,"2- »

Gen schweezseidene Mutes .10 .«
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EGGELING »

wird aus —,äemsie-bis mit 25 Jst-. pro Tonne verkauft,
schillbaiuzkdum (l4.) l6. bei F. W. Grosse söhn"e.

Danerhnft qeaoo Möbel sind billig zu verk»auch auf mo-

na"tliche«Abzahlunq,Menkgrafenstn Hi. im Möbel-Laden
w» » ,.. .»F",.·«»»HKT-’ «

E n r l B n feh- :

SchiitzenstraßeM. 4.

, Zweites Lager »

Alexeciiderplntzzund Landsbedgerstraßen-Ecke,,
«

»
.

» empfiehlt-

Lmnnes iu
x »

bester Qualität ås 25 Sgr. U. I Thlic
Thybets U breit reine Wolle zu 15 usps

Ist

1,7-1.z2»Sgi..
.

U

CattunehelkjuxdDunkel UeUe Muster zU
Fabrikprcisen

W »

.

Ue Cainlott
szx schöne

'

Farbenstellnngewzu» altenPreisen
bekanntwegenfeiner Haltbar-

keit asElle 6 ngz
«

Angene-Csseeeneuiie
«

ä. Elle 10 U. 121,L.»sSgr.
«

-

U CachemikkaegdexRobe
-
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»Es

Metauvunjsmven u. Infern- acht·-ve-xgowetoder

laekjrt in allen Fart,en,«empfeehltbluisst
sp.

...;,:,;»k w» .
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M.
G. alte brenn. Cigarren25 St. 4 fgr- empf-GMUs Assakobstr«95«

»e.
..».

-

« hkxs
I ’,

Mittwoch,den 1. October 1851»
«

—;W

Dich

«

sechsmonaklicherQlusd,giier die Reifefostenvergnügt

. . e«

.
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, «-«.s«

W
-..-—..---—-.--.-k.,« m-

Tis-
S

, Leipzigerftr.105’, vis-å—viss·kderms
KFäkgszzginiskeriumzfallen vdievon dem

«

VII-PFan noch iiberbleibendeilCsigarrcny LöovSfücks
J;7ava:1:1a, ei 41T1blr., 250 SQ

«

—

Bremer z. lizxszTblr., 250 St. Brett-er Zi- LLJHSzzr. verkauft
werden. 100 Stück Cigarren n 9 u. 12 Sgr. sind ai1ch«t»xo«ch,:
norräthig. Schnupftadqch31 Pfund 5 Sgr.

· «

l ueneo Schlafsopba u. 1 alles birkenenssind
kaufm, kl. Waldesmarsiiu lln beim Tatze-zieren .

Die dentfcike n. französiicheLeihbibliothef, Leipzigerstr.M.
eHsjiehltsich lnir,qeneinten Benutzan -

1 Schlafiopba von borzngL Güte f. 14 thir. z. v. Kronenstn l9.p.
Eli-g,mod. mah. Kleider- u. WäfchsrkrstäteKVMOVULst. äußkkstbill. alika»»·e-i;f?ek.3:)—niidjriehxichekgmcht50, 2 TM b. Tischlermflrk
zin-; -:..·-«.2«--:.-·:-::--s.-..·«:.- s.:«

«

: —

s
«

«

.s
«

,
Böhm. Vettfedern von Mk Sgr-.,

X-Dauuen von 275 Sgr., Eider-D"aunen von 5 schlie» ,

HEFTvon 7·Tl)lr., Matratzen vo: 137Tini-. empfiehlt
- L. Zehden, Gertraudtenstn 27.«,EingangRoßstraße.

bitte qenau auf meinen Namen zu achten.

billig zu ver-:

.l umh. u. zier Ochlafiophckgkalle seer daueihafcgelinder-«

Hamburgekä 2 Tini-» 250 St. ——

tak, verl. auf Verl. gegenAbzabL d.- Tapezierm Brüderstr. 3..—
AltenmerilanischeGnnynischuhe werden getauft und gut hy-»

zablkivon Albert Lenz, Kommwdaptenstn Is. i. Tahqckeladqg
.»

N

Att. Guntniischuh-Yibfall tanthrum A. Jakobstr.—9,5—imLan-THI-
den schönstenFarben und

»

- «
«

’

Tanz-Unterricht «

. r
.

«

Zu den verschiedenen Lein-curer konnensich fortwährend
Theilnebmer melden im Lokale des Hen. Lehmann, Grenadier-«
sttaße29ss «

C. Nvack, Tanzlehrer.
i Schlafst. f. Schuhm: iä Taubmstk. 46. H. 3·«T?fSeB"emanu.
Doroiheenstr..32. ist l Schlafst. offen f. Schuhu-. Kämmerer.
1 Herr k. in einer meublixtenStiibe Jüdenstr.24. mitwobnen.

xSchützmstn bli. bei Pfauter ist l Schlafstellefür les Thlr·
zu vermiethem alle 14 Tage-l keines HAUVkUchi«.

- Ein geschickterGypsformerxsindstsofortein Unter-
«

kommen-bei dem Bildhauer Hollclnbergin Altona. Bei einein
wachentliehenGehalt von 4 Thltn 24 Sgr. erhält er bei( s

—·«Ei11Lehrling Welchesdie Tischler-Ptofessionerlernen will,
.

am liebsten einer von außerhalb-,kann sich meiden heim-Tisch-
lerkneisierRüdiger, Kotiiniaiidantenstk,10·. «

.

»

Ein Laufbursche von ordentlichenEltern kann sich melden-
Kommandclntenstr.«7.in der BUchdruckerei.AdressznUnfmnttriee

Ein Drechslergefelleder im Metalldrücken
verlangt, Schnitdstr. Zo. bei Budive«g.·

«

«
Geübte ObethemdewNäherinnenfinden dauernde Beschäfk1-

gung bei A. Bchrens, .Kron"enstr. 33. —

s

—

«

geübt ist; wikd

«-

Geübte Cigarrensorliretinnen sinden danernhZ»Y-icpältkgllngs
bei Jaypen Kommandankenstn82.

«

-«·»

c e»
·

xaytchetx
«

berste. 30, fond. Commandantenstr. 55.«Th«CHOR-vaelva
M



Coloristen finden Beschäftigung,Königsstr. 32. b. Lindemann.

Meine Wohnung ist vom l. an Jüdenstr. 4« Jsidor Ohnstein.

Heute-Abend um P Uhr verstarb mir meine gute Frau
Johanna geb. Recknen Wer die Dahingefchledme kannte- Wird
meinen u. meiner einzigen Tochter Schmerz etlllessmi Tief be-

trübt diese traurige Nachricht allen Verwandten u. Bekannten-

Berkin, 28. Septbr. 1851. - Carl Ostcrloss.
Die Beerdigung sindet Donnerstagden-2.·Oetbr."Nachmittag

3 Uhr vom TrauerhausezSovhlmstti 13., statt. —
—

—

«

« Bitte an Wienschenfrcunde.
Ein hiesiger Bürger, der wegen seiner im Jahre 1848 be-

kanntgewordenen demokratischenWirksamkeit zur Erduldung
einer zweijährigen«Staatsgefangenschaftverurtheilt wurde, ist
dadurch in eine hochsttrübfelige«,Lage versetztworden« Seine

deshalb erfolgte unfreiwillige Entfernung aus feinem Erwerbe

hat feine-Existenz gänzlichzerstört; seine Geschäfts- u. Wirth-
«schafto-Effectenhaben indeß wegen rückständigerMiethe ver-

kauft werden müssen,und seine Frau, in Kummer versetztund
«von Krankheit befallen, war ohne Beistand und Hülfe von allen

Erhaltungsmitteln entblößt,nicht mehr im Stande, die letzten
Ueberreste derselben erhalten und für sich die nöthigsteBeklei-

dung beschaffen zu können. Seit 2 Monaten aus seiner Haft
zurückgekehrt,sucht »·er seitdem vergebens ein kleines Darlehn

gur Begründungseines fernem Durchkommeus, und jetzt liegt
er, nur im Besitze eines Bettes, dem einzigsten Stricke seiner
früheren Habe, ohne Nahrung und ohne die Möglichkeitauch

--.---

nur die nothwendigsten Lebensbedürfnisse herbeischaffenzu kön-
-

neit, mit seiner Frau in Schlafstelle.· Voll vom tiefen Kum-

mer ringt er der Verzweiflung nahe die Hände und sehnt sich
nach schneller Hülfe. So sehr es ihn schmerzt, bleibt ihm doch
kein anderer Weg, als die erbarmende Liebe seiner Mitmenschen

«

zu suchen imd anniflehem Helsen Sie ihm aus seinem Elende,
in dem er sonst umkommen muß. Durch einen Vorschuß von-

40 bis 50 Thlrn. wird er in den Stand gesetzt,seiner Noth
zu entkommen Iund sich in die Lage zu bringen, bald Alles
wieder erstatten zu können. Was dem Einzelnen nicht möglich
ist« können Viele auch durch den geringsten Beitrag thun. Frei-
willige Beiträge anzunehmen und auf Verlangen den Namen
des Hülfsbedürftigenzu nennen, sind gern erbötig: die Parfüs

mirie-Fabrik, Markgrafensir. l9.; Herr Heinrich Steinberg,
Landsbergerstr. 67. u. die Erbeb. des »Publicist«,Breitestr. 30.

· ,

!

Jm Verlage der RiegekschenBuch andlun Hein und
Stein) in Poisdam erscheint mit heutigansTageg

( tz

Der Protestemtx
Ein Kircheublatt «

fiir das evangelische Volk.
Herausgegeben im Auftrage des Unionsvereins von H. Kraus»
unter -Mitwirkung der Predigt-U Dr. Jonas, Shdowj
Cons. Rth. Dr. Pischon in Berlin, Eltester in Potsdam,
Platz in Friedland, Sup. Zarnack in Grani»zotv,Probst
C. Krause in Breslau, Dir. Prof. Dr. Niemeyer in

Halle und Anderen.

Der Protestant setzt sich vor, das evang. Volk mit der

evang. Kirche zu verständigen. Er stellt sich die Aufgabe, zu
-

zeigen, daß die Wahrheiten des Christenthums in ihrer Nein-

heit aufgefaßt wohl zu bestehen vermögen nicht nur vor dem

gesunden praktischenVerstande, sondern auch vor den strengsten
Anforderungen neuer Wissenschaft;daß die evang. Kirche fähig
sei, eine Gestalt anzunehmen, welche allen Formen und Ord-

nungen -unseres öffentlichenLebens entspricht; er bemüht sich,
wiederum der evang. Kirche deutlich zu machen: wie in der

gegenwärtigenBildung und Sitte zum großen Theil ihre eig-
nen herrlichen Früchte zur Erscheinung kommen. und wie sie
selber sich mit diesen in Einklang zu setzen und sie mit ihrem
Geiste zu durchdringen habe. — Er wird protesiiren nnd un-

ablässigstreiten gegen alle, welcheim Namen der Vernunft und

den Sittlichkeit das Chriistenthumherabsetzenzsowie gegen alle,
welche im Namen des Christenthums Vernunft und Sittlichkeit
verleugnen. Er wird protestiren gegen Jede Freiheit, welche un-

abhängig sein will von Gott und göttlicherOrdnung, sowie
gegen jede Abhängigkeitdes Gewissens von menschlicher Auto-
rität. —- Er wird sichbemühen, mit möglichsterGrimdlichkeit
seinen Gegenstand in allgemein verständlicherWeise in der

Sprache vorzutragen-wie sie gegenwärtigin unserm Volke von
«

jedem Gebildeten gesprochenwird.

Dass Blatt erscheint jeden Mittwoch in einem halben Bo-

gen in 4to. Preis: halbjährlich15 Sgr.; vom Okt. bis De-

zember d. J. Ue sat. Bestellungen übernehmen alle Buch-
handlungen und Königl. Postämter. Erstere geben die-Probe-
nummern gratis aus, in Berlin namentlich die Buchhandlung
von F. Geelhaar (Breitest·r. 23) frül)er"Enslin’scheBuch-
handlung.

So eben ist wieder erschienenund« durch jede guteBuchhandlungJzu«beziehen:«

«

Die großefranzöfischt Revolution.
und die Schreckensherrschaft,dem Volkeerzähltvon

»

,

-

Adolph Streckfuß.
x

. »
Zweite Aussage-. J . .

-

Wir enthalten uns jeder Empfehlung dieses Werkes, da dasselbe ja schon bekannt gMUg Ists Das.Wer erschimt m wö-

chentl·Liefkkungm von drei Bogen. Die Lieferung kostet nur 13 Sgr., wofitr dieselbe frei ins. Haus geliefert wird- MEM sub-

scribiri bei jedem guten Buchhandl» in Berlin in anstand Stadtpostbrtefen beim Verleger Fu W. Nelte, Sparwaldsbrücke Iz-

-

«

iseopoli
nir Zeitungs-cser und

l
"

iteratfeun.

assars Zeitungs- Expeiiiivu
-

«

»
·
Brüderftraße 3. auf dem Hofe geradezu

·

besorgt sämmtlichehiesige und auswärtcge Zeitungen und Zeitschriften «(Publictst-
Beobachter, Kladdcradatfch 2c.)« zu den frühestenMorgen- nnd Abendstunden ins Hans. An die Zeitungs- x

abounenten werden auf«VstkavaensvonverBuchhandlnna die neuesten Erscheinungen der Literr sit gesandt.


